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1.

Lautes Klopfen an der Tr zerriss die abendliche Stille im Bro von Oberkommissar Fu. Ein junger Polizeimeister streckte seinen Kopf in den Raum und blickte sich suchend um. Fu sortierte gerade Aktenordner, eine lstige Arbeit, die aber von Zeit zu Zeit erledigt werden musste.
 
Kundschaft!, rief er Fu zu und machte einer Frau mittleren Alters den Weg frei, die nur sehr zgernd den Raum betrat. Fu brummte etwas vor sich hin und schob wegen der Enge im Schrank mit einem leisen Fluch den letzten, prall gefllten Ordner in die richtige alphabetische Reihenfolge.
 
Die mit einem abgetragenen Regenmantel gekleidete Frau blieb gedankenverloren an der Tr stehen, die der junge Beamte wieder hinter ihr schloss. Sie umklammerte mit ihren schlanken Hnden leicht zitternd den abgegriffenen Bgel einer kleinen, ledernen Umhngetasche. Als Fu sich mit fragendem Blick zu ihr umdrehte, schien es ihm, als nehme sie weder ihn noch den Raum wahr, in dem sie sich nun befand. Fu deutete mit einer einladenden Geste auf den Besucherstuhl vor seinem Schreibtisch. Doch die hagere Frau mit dem blassen Gesicht und den rot umrandeten Augen reagierte nicht. Fu sah deutlich, dass in diesem Moment ihr ganzer Krper zu zittern begann. Sie stand offensichtlich unter Schock. Behutsam ergriff er deshalb ihren Arm und geleitete sie zu einem Stuhl.
 
Fu setzte sich vor sie auf die Schreibtischkante und betrachtete zunchst schweigend und abwartend die nchtliche Besucherin. Ihre kurzen blonden Locken waren zerzaust, ihre Augen mit Trnen gefllt. Pltzlich richtete sie ruckartig ihren Blick auf Fu, als habe sie ihn jetzt erst bemerkt.
 
Ich muss eine Vermisstenanzeige aufgeben, presste sie mit brchiger Stimme hervor.
 
Fu beugte sich zu ihr herab. Mchten Sie nicht erst einmal etwas trinken?
 
Die Frau schttelte energisch den Kopf, whrend sich das Zittern ihres Krpers verstrkte.
 
Wen vermissen Sie denn?, fragte Fu mit betont ruhiger Stimme. Sein Blick fiel auf die abgearbeiteten Hnde, deren Finger immer noch krampfhaft den Bgel der Tasche umklammerten. Die Frau hatte ihr Gesicht von ihm abgewandt. Ihr zielloser Blick war in die Nacht hinter den Fensterscheiben des Polizeiprsidiums gerichtet.
 
Marion,  meine Tochter. Sie war  nicht zu Hause, als ich kam , stie sie kurzatmig hervor. Man merkte ihr an, dass sie sich auf jedes Wort konzentrieren musste.
 
Fu warf einen Blick auf seine Armbanduhr. Es war kurz nach Mitternacht.
 
Wie alt ist Ihre Tochter?, erkundigte er sich und ging dabei langsam um seinen Schreibtisch herum.
 
Acht!
 
Fu hielt fr einen Moment erschrocken inne und drehte sich wieder zu der Frau um. Und seit wann vermissen Sie Ihre Tochter?
 
Marion war heute Nachmittag  bei einer Schulkameradin. Dort hat sie sich gegen achtzehn Uhr verabschiedet  ist aber nicht zu Hause angekommen. Ihre Worte kamen weiterhin abgehackt, die Stimme wirkte monoton und rau.
 
Und dann kommen Sie erst jetzt?, entwich es Fu unbeabsichtigt barsch und laut.
 
Die Frau zuckte zusammen und blickte ihn verstndnislos an. Er sah ihre feuchten Augen.
 
Es ist nach Mitternacht! Das sind gut sechs Stunden. Da werden Sie doch schon frher auf die Idee gekommen sein, dass etwas nicht stimmt, oder? Fu nahm in seinem Sessel Platz und ffnete hastig mit der Maus das Programm fr Vermisstenanzeigen.
 
Ich bin eben erst von der Arbeit nach Hause gekommen, antwortete die Frau hilflos und verzweifelt.
 
Fu begriff, dass sein spontaner Vorwurf unberechtigt schien. Er lie ein paar Sekunden verstreichen, bevor er wieder leise fortfuhr. Ihre Tochter heit also Marion und ist acht Jahre. Und wie ist Ihr Familienname und wo wohnen Sie?
 
Schtz, Angelika Schtz. Ich wohne mit meinen Kindern drben in Neuendorf, Im Kreutzchen.
 
Und der Name des Mdchens, bei dem Ihre Tochter heute Nachmittag gewesen ist?
 
Lydia.
 
Wie weiter?
 
Lenz, Lydia Lenz!
 
Fu notierte sich die Namen auf seiner Schreibunterlage.
 
Und wo wohnt diese Lydia Lenz?
 
In der Hans-Bellinghausen-Strae.
 
Fu kniff nachdenklich die Augen zusammen und blinzelte in die Deckenlampe. Das ist doch gleich in der Nhe, irgendwo um die Ecke, oder?
 
Die Frau nickte, obwohl sie bei Fu den Eindruck erweckte, mit den Gedanken ganz woanders zu sein.
 
Dann sollten wir keine weitere Zeit verlieren. Haben Sie ein Foto von Ihrer Tochter dabei?
 
Angelika Schtz presste die Lippen fest aufeinander. Ihre Finger lsten sich nur zgernd von der Tasche, die sie ungeschickt ffnete. Zum Vorschein kam eine breite Geldbrse, wie sie von Kellnerinnen benutzt wird. Aus dem hinteren Fach zog die Frau hastig und mit zitternden Fingern ein paar Fotos hervor und hielt sie dem Oberkommissar entgegen. Fu breitete die Fotos vor sich aus. Verschiedene Kindergesichter lachten ihm entgegen. Frau Schtz deutete auf ein kleines Mdchen mit langen dunklen Haaren.
 
Das  das ist sie  Marion, flsterte sie schnell, bevor ihr die Stimme versagte.
 
Wie gro ist Ihre Tochter etwa?
 
Frau Schtz versuchte mit der ausgestreckten Hand eine Gre anzudeuten. Schlielich stand sie auf und hielt die rechte Hand flach in Hhe ihres linken Ellenbogens.
 
Etwa einszwanzig, schtzte der Oberkommissar und griff zum Telefonhrer. Whrend er wartete, dass am anderen Ende abgehoben wurde, betrachtete er Marion auf dem Foto. Sie hatte hbsche Augen und volle Wangen. Da sie acht Jahre war, konnte das Foto noch nicht allzu alt sein.
 
Fu, macht mal den Kollegen drauen eine Durchsage. Die sollen verstrkt den Stadtteil Neuendorf und Umgebung abfahren. Vermisst wird ein achtjhriges Mdchen mit langen dunklen Haaren namens Marion Schtz, ich wiederhole: Marion Schtz, etwa einszwanzig gro, wohnhaft Im Kreutzchen. Die Kleine ist seit achtzehn Uhr berfllig. Sie befand sich zu diesem Zeitpunkt auf dem Nachhauseweg von der Hans-Bellinghausen-Strae. Ausfhrlichere Vermisstenmeldung folgt.
 
Nachdem er den Hrer aufgelegt hatte, blickte Fu die Frau an: Wo haben Sie Ihren Wagen stehen?
 
Ich bin zu Fu 
 
Der Oberkommissar lie sie nicht ausreden, stand auf und nahm seinen Parka vom Haken. Dann fahren Sie mit mir.
 
Er half mit einer Hand der Frau beim Aufstehen und schob sie frmlich vor sich her aus dem Raum.
 
 
 
Fhlen Sie sich in der Lage, mir etwas ber sich, Ihre Familie und die Zeit nach achtzehn Uhr zu erzhlen?, fragte Fu, nachdem sie ohne Martinshorn, aber mit aufgesetztem Blaulicht, aus der Garage des Prsidiums herausgefahren waren.
 
Es dauerte eine Weile, bis Angelika Schtz seine Frage begriffen hatte. Whrend sie noch nach Worten suchte, wischte sie sich mit dem rmel ber die Stirn und fuhr mit den Fingern durch ihre Locken. Ich wei nicht,  ich will doch nur meine Tochter , begann sie mit gequlter Stimme.
 
Fangen Sie mal mit sich und Ihrem Mann an, versuchte der Oberkommissar ihr eine Brcke zu bauen.
 
Angelika Schtz schttelte fast unmerklich den Kopf. Meinen Mann  ?, sie stie einen spttischen Seufzer aus. Ich wei nicht einmal, wo er ist. Vor drei Jahren hat er uns verlassen oder besser: Ich habe ihn rausgeworfen. Damals war ich hochschwanger. Seither habe ich nichts mehr von ihm gehrt und gesehen. Wahrscheinlich fliegt er irgendwo auf der Strae herum. Sie holte tief Luft, wobei sie sich im Sitz aufrichtete und ihre Hnde wieder den Bgel der kleinen Ledertasche auf ihrem Scho umklammerten. Er war zum Schluss stndig arbeitslos, soff, brllte. Und wenn er wtend war, hat er uns alle verprgelt 
 
Wer sind alle?, erkundigte sich der Oberkommissar.
 
Tja, zuerst kam immer Thomas dran, mein ltester. Und wenn ich dazwischenging, weil er sich nicht wehren konnte, schlug er mich. Dann folgten Marion und Eva. Ganze sechs Monate war sie alt, als mein Mann sie das erste Mal geschlagen hat. Und dass ich mit Bernd schwanger war, hielt ihn auch nicht davon ab, mich zu schlagen.
 
Sie haben also vier Kinder, wenn ich richtig mitgezhlt habe? 
 
Frau Schtz nickte. Fu erinnerte sich an eines der Fotos, auf dem vier Kinder auf einer Couch saen.
 
Wie alt ist Ihr ltester?, wollte Fu wissen.
 
Sechzehn. Er stammt aus meiner ersten Ehe, antwortete Frau Schtz und ihre Stimme klang dabei pltzlich vertrumt, fast zrtlich. Sein Vater war Hubschrauberpilot bei der Bundeswehr, drben in Mendig. Er ist ein Jahr nach Thomas Geburt bei einem Autounfall ums Leben gekommen.
 
Haben Sie irgendwelche Verwandte, bei denen sich Marion im Moment aufhalten knnte?, unterbrach Fu die Frau, da ihm diese Details im Moment weniger wichtig erschienen.
 
Meine Schwester wohnt in Neuwied 
 
Haben Sie schon bei ihr angerufen?
 
Frau Schtz nickte nur und fuhr unvermittelt fort. Marion hat einen dunkelblauen Anorak an, eine Jeans und ein weies Sweatshirt mit dem Pumuckl vorne und hinten drauf.
 
Ohne zu zgern nahm Fu sein Handy.
 
Noch mal Fu. Ich habe jetzt eine etwas genauere Personenbeschreibung fr die Fahndung , gab er die Angaben der Mutter an die Zentrale durch und steckte das Handy wieder ein. Waren Sie zu Hause, als Marion die Wohnung verlie?
 
Ich habe erst eine Weile spter das Haus verlassen, nachdem ich fr die Kinder das Abendessen vorbereitet hatte. Marion sollte sich nach ihrer Rckkehr wie immer um Bernd kmmern. Sie macht das schon recht ordentlich. Auch Eva ist mit ihren fast fnf Jahren schon sehr selbststndig.
 
Wo waren Sie bis  ?
 
Ich habe abends verschiedene Putzstellen. Manchmal helfe ich auch in einer Gaststtte aus. Heute habe ich zuerst in einer Anwaltskanzlei in der Viktoriastrae geputzt. Danach war ich in einem Caf am Mnzplatz putzen und anschlieend in einem Ingenieurbro in Metternich. Da habe ich die Schlssel und kann kommen und gehen, wann ich will. Deshalb putze ich dort meistens zuletzt.
 
Rufen Sie abends zwischendurch nicht mal bei sich zu Hause an? Fu konnte sich nur schwer vorstellen, dass man vier Kinder Abend fr Abend sich selbst berlsst.
 
Wir haben schon lange kein Telefon mehr. Aber wenn etwas wre, wei eine Nachbarin immer, wo man mich erreichen kann.
 
Aber die Nachbarin hat Sie heute beziehungsweise gestern Abend nicht angerufen?
 
Frau Schtz zog rasch ein Taschentuch aus ihrem Mantel, um die Trnen abzuwischen, die ihr ber die Wangen liefen. Dann wre ich doch sofort  Weiter kam sie nicht.
 
Und etwa gegen halb elf, betraten Sie Ihre Wohnung und haben festgestellt, dass Marion nicht nach Hause gekommen war? Wer ist denn jetzt bei den Kindern?
 
Frau Schtz zuckte hilflos mit den Schultern. Niemand.
 
Fu griff sichtlich beunruhigt ein zweites Mal zum Handy. Da Sie mich wahrscheinlich begleiten mssen, ist es besser, wenn jemand bei den Kindern ist. Whrend er erneut mit der Zentrale telefonierte, um kurzfristig eine Kollegin als Betreuerin zu organisieren, lie er das Fahrerfenster herunter und machte einem entgegenkommenden Streifenwagen Handzeichen, neben seinem Wagen anzuhalten.
 
Und?, rief er den uniformierten Kollegen zu. Schon irgendetwas entdeckt?
 
Doch nur ein enttuschtes Kopfschtteln war die Antwort. Bleibt in der Nhe!, forderte Fu sie auf und gab wieder Gas.
 
 
 
Es schien Frau Schtz groe berwindung zu kosten, die reichlich vergammelte Tr zu ihrer Wohnung zu ffnen und die Diele zu betreten. Sie lauschte in die Wohnung hinein. Fu tastete sich an der Wand entlang, schaltete das Dielenlicht ein und ging instinktiv auf die Zimmertr zu, an die mit Reibrettstiften und Tesafilm Kinderzeichnungen geheftet waren. Die Tr stand einen Spalt offen. Vorsichtig machte er sie weiter auf und betrat auf Zehenspitzen den Raum. Das Dielenlicht fiel auf Duplo-Steine, eine Puppe, einen Teddy und Kinderkleidung, die auf dem Boden verstreut lagen. Die Mbel standen dicht beieinander. Im unteren Teil des Etagenbettes lag wohl Eva. Die obere Liege war unberhrt. In einem normalen Bett lag der lteste Sohn und in einem Kinderbettchen das jngste Kind von Frau Schtz. Daneben stand noch ein altersschwacher Schrank und ein kleines Regal in dem Zimmer.
 
Wir warten noch, bis meine Kollegin kommt, meinte Fu leise, als er die Kinderzimmertr behutsam hinter sich schloss.
 
Frau Schtz lehnte gegen die Wand neben der Eingangstr und starrte kreidebleich, den Kopf tief in den Nacken gelehnt, an die Decke.
 
Kommen Sie!, Fu packte die Frau vorsichtig am Arm und ffnete die Tr, hinter der er das Wohnzimmer vermutete. Er kannte die Aufteilung der Wohnungen in diesen Mietskasernen nur zu gut.
 
Die Mbel waren reichlich ramponiert und hatten bessere Zeiten gesehen. Trotzdem wirkte das Zimmer sauber und gemtlich. Fu fhrte Frau Schtz, die leise vor sich hinschluchzte, zu einem der beiden Sessel und blickte sich kurz im Zimmer um. Dann ging er in die Diele zurck und ffnete leise eine Tr nach der anderen. In jeden Raum warf er einen kurzen Blick, entdeckte aber nirgends ein Anzeichen, dass auf Marions Verschwinden oder ein Versteck Hinweise gab. In der kleinen Wohnkche standen noch die Reste des Abendessens auf dem Tisch und ein Teller mit je einer Scheibe Brot mit Marmelade und Schnittkse, die wahrscheinlich fr Marion gedacht waren.
 
Da es sonst keine Mglichkeit gab sich in der Wohnung zu verstecken, kehrte Fu ins Wohnzimmer zurck. Warten Sie hier bitte auf mich. Ich werde kurz nach unten gehen und die Kollegin abfangen.
 
Erst als er ein leichtes Kopfnicken von Frau Schtz wahrnahm, verlie er die Wohnung, wobei die Tr einen Spalt offen blieb.
 
 
 
Auf jeder der vier Etagen des Hauses waren vier Wohnungen, jeweils zwei grere und zwei kleinere. Neben der Wohnung von Frau Schtz standen zwei Namen an der Trklingel, gegenber entdeckte er gleich vier verschiedene Namen und nur an der vierten Wohnungstr war ein einziger Name angebracht. Er wrde die Hausbewohner wohl alle um ihre Nachtruhe bringen mssen.
 
Zwischen dem ersten Stock und Parterre lie die Zeitschaltuhr das Flurlicht erlschen. Leise fluchend stolperte der Einsneunzig-Mann die restlichen Stufen bis zum Treppenende und tastete nach dem dortigen Lichtschalter. Mit einem lauten Knacken irgendwo im Keller flammte das Licht wieder auf.
 
Als Erstes holte der Oberkommissar eine Taschenlampe aus seinem Wagen und schaltete sie ein. Der Lichtkegel fiel auf einige Mllcontainer, deren Gestank man bis zur Haustr riechen konnte. Dann huschte das Licht der Lampe ber einen platt getretenen und reichlich ausgefressenen Rasen, der ursprnglich wohl als Spielplatz fr Kinder gedacht war und auf dem die Reste einer Schaukel vor sich hinrosteten. Am Ende des Rasens schloss sich ein Parkstreifen an, auf dem die Autos der Anwohner abgestellt waren, einige davon ohne Nummernschilder. Als Letztes richtete Fu seine Taschenlampe auf die Klingeltafel, deren Namensschilder teilweise berklebt oder mit kaum lesbaren Ergnzungen zugekleistert waren. Schtzungsweise zwanzig verschiedene Namen waren dort zu finden. Fu schnaubte laut vernehmlich durch die Nase und verzichtete auf ein genaues Zhlen. Es kam also einiges an Arbeit auf sie zu. Ob er seinen Kollegen Wagner anrufen sollte, der heute frei hatte?
 
Langsam ging er den Weg zur Strae zurck. Dabei wurde die Luft etwas besser und er konnte wieder richtig durchatmen. Bevor man all diese Leute aus dem Schlaf holen wrde, musste er erst einmal mit den Eltern der Mitschlerin sprechen, die Marion am Nachmittag besucht hatte. Vielleicht ergab sich daraus bereits ein Hinwies, warum Marion nicht nach Hause gekommen war. Er warf fast automatisch und ohne besonderen Anlass einen Blick zurck auf das Mietshaus. Bis auf das Zimmer im zweiten Stock, in dem Marions Mutter auf ihn wartete, war alles dunkel.
 
Fast gleichzeitig tauchten am Ende der Strae zwei Fahrzeuge auf. Bei dem ersten handelte es sich eindeutig um einen Streifenwagen, den Fu sofort heranwinkte. Aber auch das zweite Fahrzeug hielt an und blendete zweimal kurz hintereinander auf. Das musste die angeforderte Kollegin sein, die bei den Kindern bleiben sollte, wenn er mit Frau Schtz das Haus und die Umgebung absuchte.
 
Fu deutete auf einen freien Parkplatz hin und ging zunchst auf den Streifenwagen zu. Nichts entdeckt? Dann steigt mal aus und seht euch die Freiflchen rund um die Huser etwas genauer an. Er deutete zu dem erleuchteten Fenster hinauf Dort oben wohnt Frau Schtz, die Mutter des vermissten Mdchens, falls ihr etwas entdeckt 
 
Inzwischen hatte der zweite Wagen eingeparkt und eine junge Frau, Mitte zwanzig, war ausgestiegen.
 
Ingrid Ahlers, stellte sie sich mit einem kessen Lcheln vor.
 
Fu!, brummte der Oberkommissar und betrachtete die zierliche Person von oben bis unten. Sie habe ich aber noch nie bei uns im Prsidium gesehen.
 
Die Beamtin blinzelte leicht verschlafen in das Licht der Taschenlampe. Ist auch kein Wunder. Ich bin bei der BePo in Niederberg, man hat wohl niemand anderes erreicht. Worum gehts denn genau?, erkundigte sie sich.
 
Ich wei noch nicht so recht, was wird, gestand Fu. Oben sitzt eine weinende Frau. Ihre kleine Tochter wird seit dem frhen Abend vermisst, aber es gibt noch drei weitere Kinder, auf die jemand aufpassen muss. Haben Sie Kinder?
 
Die Polizistin stie einen Seufzer aus. Eins, aber das reicht mir schon!
 
Fu grinste. Na, dann wissen Sie ja, was auf Sie zukommt, wenn die da oben wach werden.
 
 
 
Angelika Schtz hatte inzwischen Fotos von ihren Kindern auf dem kleinen Couchtisch ausgebreitet und betrachtete sie, still vor sich hinschluchzend.
 
Fu stellte ihr seine Kollegin Ahlers vor und zeigte dieser anschlieend das Kinderzimmer, in dem immer noch alle fest schliefen.
 
Solange es ruhig ist, bleiben Sie einfach im Wohnzimmer. Ich werde mit ihr nur den Keller, den Speicher und die nhere Umgebung absuchen und kurz zu den Eltern einer Schulkameradin des vermissten Mdchens fahren. Fr die Befragung der Nachbarn brauche ich Frau Schtz nicht.
 
Der Oberkommissar und die Polizistin betraten wieder das Wohnzimmer. Fu nahm eines der Fotos in die Hand und studierte es. Thomas, der Sohn aus erster Ehe, sa breitbeinig neben seinen drei Halbgeschwistern und schnitt eine Grimasse, indem er mit den Zeigefingern seine Mundwinkel breit auseinander riss. In der Mitte sa Eva. Im Gegensatz zu ihrer groen Schwester Marion hatte sie kurze dunkle Locken. Auen sa Marion mit einem Baby auf dem Arm. Das musste Bernd sein. Das Blitzlicht hatte die Pupillen aller Kinder rot aufleuchten lassen.
 
Fu hielt Ingrid Ahlers das Foto hin und deutete auf Marion. Dieses Mdchen wird vermisst.
 
Im gleichen Moment hob Frau Schtz den Kopf. Mit weit aufgerissenen Augen blickte sie den Oberkommissar an und schrie hysterisch auf. Ihre Handtasche, die sie auf dem Scho gehalten hatte, fiel zu Boden, als sie die Hnde hochriss und ihr Gesicht darin vergrub. Fu strzte erschrocken auf die Frau zu und fasste sie beruhigend bei den Schultern.
 
Es wird das Beste sein, wenn Sie nicht mit mir kommen und wir stattdessen einen Arzt rufen, meinte er und machte seiner jungen Kollegin ein Zeichen. Diese verschwand eilig mit ihrem Handy in der Diele und schloss die Tr leise hinter sich.
 
Fu lauschte, konnte aber auer der Stimme seiner Kollegin nichts wahrnehmen. Zum Glck schien keines der Kinder durch den Aufschrei der Mutter aufgewacht zu sein.
 
Es ist besser, Sie legen sich auf die Couch, meinte Fu besorgt und griff Frau Schtz unter den Arm, um ihr beim Aufstehen behilflich zu sein. Wie ein gehorsames Kind folgte sie seiner Aufforderung und wechselte vom Sessel auf die Couch. Fu hob ihre Beine an und legte ihr eines der Kissen zurecht.
 
Der Arzt kommt!, hrte er Ingrid Ahlers Stimme leise hinter sich. Er drehte sich um und bedankte sich mit einem kurzen Lcheln.
 
Ich gehe mich jetzt umschauen, murmelte er. Wenn etwas ist , er zog einen Kugelschreiber aus der Parkajacke und notierte etwas auf die Zeitung, die auf dem Couchtisch lag,  das ist meine Handynummer.
 
 
 
Bevor er mit der Befragung der Hausbewohner begann, fuhr er zum Haus von Familie Lenz in die Hans-Bellinghausen-Strae. Erst nach dem dritten Luten waren von innen Gerusche zu hren.
 
Wer ist da?, hrte er eine Mnnerstimme hinter der Haustr. Kriminalpolizei, Oberkommissar Fu, ich komme wegen Marion Schtz.
 
Sofort wurde innen der Schlssel umgedreht und die Tr geffnet. Im Halbdunkel stand ein brtiger Mann im Morgenmantel, der mit einem Schritt zur Seite sofort dem Oberkommissar Einlass gewhrte.
 
Immer noch nicht ?, fragte Herr Lenz mit erstaunlich hoher Stimme.
 
Fu schttelte den Kopf Nichts!
 
Am Treppenabsatz tauchte eine ppig gebaute, dunkelhaarige Frau auf. Auch sie hatte sich einen Morgenmantel bergeworfen und bat den nchtlichen Besucher, ihr ins Wohnzimmer zu folgen.
 
Mein Gott, die arme Frau Schtz, nimmt das denn kein Ende mehr mit ihren Problemen?
 
Fu schaute sich in dem modern eingerichteten Wohnzimmer um. Wie nahe doch Armut und Existenznot neben offensichtlichem Wohlstand lagen, kaum hundert oder zweihundert Meter Luftlinie voneinander entfernt.
 
Mssen wir Lydia wecken?, erkundigte sich Herr Lenz, bevor er sich setzte.
 
Fu schttelte den Kopf Ich glaube, das was ich im Moment wissen muss, knnen Sie mir genauso gut sagen. Er machte eine kurze Pause und nahm dann auch in einem der kleinen Sessel Platz, den man ihm mit einer hflichen Geste angeboten hatte. Ist Marion fter bei Ihnen zu Besuch gewesen?
 
In letzter Zeit ein- oder zweimal in der Woche. Marion ist ein tchtiges und aufgewecktes Mdchen. Wir haben den Umgang unserer Tochter mit ihr gern gesehen, erzhlte Frau Lenz. Zum einen, weil unsere Tochter etwas schchtern und gehemmt ist und wenige Schulfreundinnen hat, zum anderen, um Frau Schtz etwas zu entlasten und Marion aus dem Alltagsstress herauszuholen. Ich wei nicht, ob Ihnen bekannt ist, dass Marion praktisch gegenber ihren Geschwistern in vielen Bereichen die Mutter ersetzt. Und das mit ihren acht Jahren!
 
Knnte das der Anlass sein, dass das Kind vielleicht weggelaufen ist?, unterbrach Fu Frau Lenz.
 
Diese warf ihrem Mann einen fragenden Blick zu, der daraufhin meinte: Das glaube ich nicht. Dafr ist die Kleine viel zu verantwortungsbewusst. Die wrde nie ihre Geschwister und die Mutter im Stich lassen. Nein, davon bin ich berzeugt. Das ist ja schon eine halbe Erwachsene.
 
Und was ist mit der Schule  ?, setzte Fu die Befragung fort.
 
Auch Fehlanzeige! Soweit uns bekannt, ist Marion Klassenbeste, fiel ihm Frau Lenz sofort ins Wort.
 
War denn irgendetwas anders, ich meine, vor allem bei der Verabschiedung? Oder gab es bei dem Besuch gestern Aufflligkeiten, die Rckschlsse auf Grnde fr ihr Verschwinden zulassen?
 
Schweigend schaute sich das Ehepaar einige Zeit an, dann schttelten beide den Kopf.
 
Hat Marion gesagt, dass sie noch etwas auf dem Heimweg unternehmen, besorgen oder jemanden treffen wollte?
 
Die Kinder haben wie immer nur miteinander gespielt. Marion hatte weder eine Tasche noch sonst etwas dabei und sich ganz normal verabschiedet, wie immer, wenn sie Lydia besucht, besttigte Frau Lenz nach kurzer berlegung.
 
Ich kam gerade nach Hause, als Marion ging, fgte Herr Lenz der Aussage seiner Frau hinzu. Sie war aufgedreht und lustig wie immer, hat mich freundlich begrt und ist dann in Richtung ihrer Wohnung marschiert. Ich habe ihr sogar noch nachgeschaut, weil sie so ganz anders ist als Lydia, so lebenslustig, so natrlich, so aufgeweckt. Wie oft habe ich davon getrumt, so eine Tochter zu haben  Er brach ab, als er die Blicke seiner Frau bemerkte. Offenbar schien ihr der Hinweis auf Lebenslust in dieser Situation unangebracht.
 
Fu stand auf. Es tut mir Leid, dass ich Sie aus dem Bett holen musste. Ich werde sicherlich nochmals kommen und mit Ihrer Tochter sprechen mssen, wenn wir Marion nicht heute Nacht oder sptestens morgen Frh finden.
 
 
 
Als Erstes lutete Fu in der Nachbarwohnung zur Linken von Frau Schtz. Bevor er geffnet bekam, musste er auch hier drei weitere Male den Klingelknopf drcken. Verschlafen und mit zerzausten Haaren ffnete ihm ein Mann, nur mit einer Unterhose und einem T-Shirt bekleidet.
 
Ich bedauere, dass ich Sie um Ihre Nachtruhe bringe, Kriminalpolizei, Oberkommissar Fu. Sie sind ?
 
Horst Blank!, kam die mde Antwort, der ein Ghnen folgte.
 
Und wer bitte ist Kurath?, erkundigte sich Fu nach einem flchtigen Blick auf die beiden Namensschilder an der Klingel.
 
Noch bevor der Endzwanziger antworten konnte, war von drinnen eine etwas krchzende Frauenstimme zu hren. Wer ist da?
 
Sarah Kurath ist meine  Freundin, erklrte der Mann und fgte ungeduldig hinzu. Worum gehts denn mitten in der Nacht?
 
Sie kennen Marion Schtz?
 
Die Meine von der Mann deutete mit dem Kopf zur Nachbarwohnung hin.
 
Wann haben Sie das Kind das letzte Mal gesehen?, wollte Fu wissen.
 
Sichtlich genervt schloss der Mann die Augen und rieb sich ber die Stirn. Was wei ich, letzte Woche oder so.
 
Heute nicht?
 
Nee, bestimmt nicht.
 
Und Frau Kurath?
 
Herr Blank zuckte mit den Schultern und drehte sich um, als eine Tr hinter ihm geffnet wurde und eine wesentlich ltere, dralle Blondine in einem hellblauen, karogesteppten Morgenmantel angeschlurft kam. Fu schtzte sie auf mindestens Mitte vierzig. Was wollen Sie von mir?
 
Wieder stellte sich Fu vor.
 
Heute Mittag, als sie aus der Schule kam, da habe ich sie gesehen, erinnerte sich Frau Kurath.
 
Gestern Mittag, wurde sie von Fu verbessert.
 
Auch gut. Sonst noch was?, fragte die Frau ungehalten.
 
Fu berhrte die Bemerkung. Das Kind wird seit einigen Stunden vermisst. Ich kann Frau Schtz im Moment nicht darum bitten. Deshalb wre ich dankbar, wenn mich einer von Ihnen in den Keller und auf den Speicher begleiten wrde. Ich mchte nachsehen, ob sich die Kleine mglicherweise dort versteckt hat.
 
Warum kann das denn die Schtz nicht machen? Wieso sollen wir mitten in der Nacht 
 
Herr Blank schob seine aufbrausende Freundin recht unsanft zur Seite, griff neben der Tr an einen Haken, an dem ein Schlsselbund hing, und nahm von der Garderobe daneben einen Mantel. Ist schon gut, Sarah. Geh wieder ins Bett. Ich geh schnell mit. Einen Speicher gibt es hier im Haus nicht.
 
Er zog rasch die Wohnungstr hinter sich zu, bevor seine Freundin erneut protestieren konnte, und folgte Fu die Treppe hinab.
 
Vom Treppenhaus aus gab es im Kellerbereich drei Metalltren, zwei davon waren abgeschlossen. Hinter der ersten befand sich die Waschkche. Fu warf einen kurzen Blick hinein. Hier gab es keine Mglichkeit sich zu verstecken. Er lie sich die zweite Tr aufschlieen. Durch Dachlattenwnde getrennt zahlte er sechzehn fast gleich groe Abstellrume. Die meisten waren mit Vorhngeschlssern versehen. Fu leuchtete mit seiner Taschenlampe in jeden der Abstellrume hinein. Welcher gehrt Familie Schtz?
 
Eigentlich erbrigte sich die Frage, denn an allen Verschlgen stand die Geschosszahl und die Wohnungen waren mit rechts, links und Mitte rechts und Mitte links gekennzeichnet. Hinter der Tr zweites Obergeschoss links war auerdem ein Dreirad zu sehen, was auf eine Familie mit Kindern schlieen lie. Die Tr war nur angelehnt und Fu betrat den kaum vier Quadratmeter groen Abstellraum. Doch auch hier fand er nichts, was seine Aufmerksamkeit htte erregen knnen.
 
Was ist in dem dritten Raum hier unten?, fragte er enttuscht.
 
Offiziell der Fahrradkeller, bekam er zur Antwort.
 
In dem Raum, der keinen zustzlichen Ausgang direkt nach drauen hatte, standen neben ein paar Fahrrdern auch einige ausrangierte Mbel, eine alte Gefriertruhe und, bereinander gestapelt, etliche Autoreifen. Fu warf einen Blick in die Gefriertruhe, in der sich aber nur alte Kartons und Zeitungen befanden.
 
Hier rumt nie jemand auf Es klang fast wie eine Entschuldigung.
 
Gibt es hier im Haus sonst eine Mglichkeit, wo sich ein Kind verstecken kann? Erst jetzt betrachtete Fu den Mann und verbiss sich ein Lachen. Unter dem winterlich anmutenden Wollmantel schauten dnne, nackte Beine hervor, die Fe steckten in alten Frauen-Pantoffeln, mit einer rosafarbenen Plschquaste und leicht erhhtem Absatz.
 
Nicht, dass ich wsste.
 
Na, dann gute Nacht, verabschiedete sich Fu ohne ein Wort des Dankes und machte sich auf den Weg nach oben. An der Haustr zgerte er und warf einen Blick nach drauen. Dabei wre er beinahe mit einem der Uniformierten zusammengestoen, der hier offenbar auf seinen Kollegen wartete.
 
Nichts gefunden?
 
Wir haben auch smtliche Mllcontainer und Fahrzeuge in der Umgebung abgesucht. Nichts! Aber ein Notarzt ist gekommen und mit dem Kollegen nach oben gegangen.
 
Dann fangen Sie mal im Parterre an, die Leute aus den Betten zu holen und zu befragen, wann sie Marion Schtz das letzte Mal gesehen haben.
 
Der Uniformierte schaute Fu unglubig an. Ist das Ihr Ernst, jetzt?, er deutete auf seine Armbanduhr.
 
Wenn es um Menschenleben geht, mache ich nie Scherze, brummte Fu ungehalten. Und notieren Sie alles, auch die kleinsten Hinweise. Er zerrte aus seiner Jackentasche einen kleinen Block und hielt ihn dem Beamten mit einem Kugelschreiber entgegen. Ich fange oben im vierten Stock an. Wenn etwas Aufflliges ist, rufen Sie mich bitte, aber sofort. Er lie den Uniformierten stehen und nahm zwei Stufen auf einmal nach oben.
 
 
 
Im dritten Stock drckte er die Klingel aller vier Wohnungen hintereinander und wartete. Zwei Tren wurden relativ schnell geffnet. Fu lutete bei den verschlossenen Tren nochmals, diesmal aber Sturm, was auch sehr schnell zum Erfolg fhrte.
 
Es geht um die achtjhrige Marion Schtz aus dem Stockwerk unter Ihnen. Sie wird seit gestern Abend vermisst. Wann wurde das Kind das letzte Mal von Ihnen gesehen oder wer hat gestern gegen achtzehn Uhr etwas beobachtet, was mit dem Verschwinden des Kindes in Zusammenhang gebracht werden knnte?
 
Eine Frau, um die sechzig, glaubte Marion gegen sechs Uhr, als sie etwas frische Luft schnappen wollte, an der Ecke Schillweg gesehen zu haben.
 
Auch ein lteres Ehepaar bildete sich ein, Marion gesehen zu haben, allerdings vom Fenster aus.
 
Bei den unmittelbaren Nachbarn von Angelika Schtz im zweiten Stock hatte Fu ebenso wenig Glck. Also kehrte er zunchst in die Wohnung zurck, nachdem er gehrt hatte, dass die beiden Streifenbeamten bereits mit den Bewohnern in den unteren Etagen sprachen.
 
Der herbeigerufene Notarzt hatte inzwischen das Haus wieder verlassen. Frau Schtz lag immer noch auf der Couch. Sie hatte eine Spritze bekommen, wie Ingrid Ahlers dem Oberkommissar berichtete und war daraufhin eingeschlafen.
 
Eines der Kinder war eben einmal auf dem Klo. Ein Mdchen. Es hat aber nicht einmal mitbekommen, dass der Arzt und ich hier waren, berichtete die junge Polizistin.
 
Fu suchte sich aus den Fotos, die auf dem Couchtisch lagen, drei Bilder aus.
 
Dann werde ich mal die offizielle Vermisstenmeldung rausgeben. Bleiben Sie bitte solange hier, bis ich das Jugendamt oder jemand vom Sozialdienst aufgetrieben habe, der sich um die Familie kmmert oder zumindest so lange, bis die Frau wieder richtig auf den Beinen ist. Wer kmmert sich um Ihr Kind?
 
Mein Mann ist Kummer gewhnt, sthnte Ingrid Ahlers und machte es sich in dem Sessel bequem. Ich hab ihn schon informiert, dass er heute Nacht nicht mehr mit mir rechnen kann.
 
Vielleicht ist er ja froh!, unkte Fu grinsend, worauf ihm seine Kollegin die Zunge herausstreckte.
 
 
 
Inzwischen hatten auch die beiden Streifenbeamten ihre Befragung beendet. Von den Aussagen war nur die des Ehepaars Herzog im ersten Stock interessant. Sie glaubten, am Abend Schreie in der Wohnung ber ihnen gehrt zu haben. Fu nahm sich vor, diese Aussage am nchsten Tag mit Frau Schtz und ihren Kindern zu klren.
 




2.

Polizeisprecher Ralf Schomisch setzte in Abstimmung mit der Staatsanwaltschaft gleich am frhen Morgen alle Hebel in Bewegung, die Kollegen von der Presse zu mobilisieren. Ein Foto von Marion war bereits in der Nacht vergrert und mit der Vermisstenanzeige in die Polizeifahndung gegeben worden. Das hatte noch Oberkommissar Fu veranlasst, bevor er nach Hause gefahren war. Jetzt galt es die Medien zu motivieren, ausfhrlich darber zu berichten und die entsprechenden Hinweise der Bevlkerung zu erbitten. Die erste Vermisstenmeldung in der Region erfolgte bereits in den Nachrichten des SWR um acht Uhr dreiig durch Mathias Zahn im Rahmen von Das Wichtigste aus Rheinland-Pfalz. Bereits zehn Minuten spter folgte ein kurzes Telefoninterview mit dem Polizeisprecher Ralf Schomisch, das von Michael Lueg gefhrt wurde, der an diesem Tag im SWR 1 Guten Morgen Rheinland-Pfalz moderierte.
 
Gegen zehn Uhr tauchte Andreas Krisam, Hrfunkreporter des SWR-Studios in Koblenz, im Polizeiprsidium auf, um Basismaterial fr die verschiedenen SWR-Sender mit seinem DAT-Recorder aufzuzeichnen. Dabei kamen sowohl Schomisch als auch Fu Kollege, Kriminalhauptmeister Wagner, kurz zu Wort. Wagner hatte auerdem anhand der bereits vorliegenden Informationen eine Etagenskizze des Mietshauses angefertigt, um fr den weiteren Verlauf der Ermittlungen eine schnellere bersicht ber die Bewohner zu haben. Von der Rhein-Zeitungs-Redaktion, die sich seit geraumer Zeit in unmittelbarer Nhe des Polizeiprsidiums befindet, kam Lars Wienand herber und wollte detaillierte Informationen fr einen Artikel in der nchsten Ausgabe.
 
Im weiteren Verlauf des Vormittags meldeten sich noch die regionalen Sender Antenne Koblenz und Kanal 10 und auch der Sender RPR bot seine Untersttzung an.
 
Oberkommissar Fu lief zudem einem Kamerateam des ZDF in die Arme, als er kurz nach Mittag wieder seinen Dienst antrat.
 
Lasst uns doch erst einmal in Ruhe arbeiten, jammerte Fu etwas bermdet und ungehalten. Er hatte seinen Schreibtisch verlassen, als es bereits langsam hell wurde und nur knapp drei Stunden geschlafen. Was wir wissen und Sie wissen wollen, hat euch doch sicherlich der Kollege von der Pressestelle schon gesagt. Und jetzt warten wir erst einmal auf Hinweise aus der Bevlkerung. Dabei drckte er energisch den Knopf des Aufzugs und entschwand so rasch den Blicken des Teams.
 
 
 
Und?, begrte er Wagner und betrachtete anerkennend die Bewohnerskizze, die dieser ihm entgegenhielt.
 
Die Kollegin Ahlers hat angerufen. Frau Schtz scheint es wieder besser zu gehen. Auf jeden Fall ist die Kollegin gegen zehn Uhr nach Hause gefahren, als die Schwester von Frau Schtz auftauchte.
 
,,Dann lass uns mal gleich hinfahren, denn das erspart uns vielleicht eine Fahrt zu der Schwester nach Neuwied. Auerdem muss ich die Aussage von diesem Ehepaar Herzog klren. Die haben angeblich abends Schreie in der Wohnung der Schtz gehrt. Was ist mit der angeforderten Hundestaffel?
 
Luft alles. Auch eine Hundertschaft ist bereits im Einsatz. In der Gegend gibt es jede Menge Brachland und riesige ungenutzte Industrieflchen mit leerstehenden Gebuden. Die haben alle Hnde voll zu tun, vor allem bei der fr heute angekndigten Hitze wird das ein echter Stress. Auerdem hat uns die Bundeswehr angeboten, bei der Suche zu helfen.
 
 
 
Im Kreutzchen, gleich vor dem Haus, in dem Frau Schtz wohnte, stieen Fu und Wagner auf Heike Lser vom SWR-Fernsehen, die fr die Landesschau ein paar Bilder vom Haus und einige Interviews mit Nachbarn brauchte. Sie nahm Fu sofort beiseite.
 
Kaiser hat zufllig etwas aufgefangen, was vielleicht wichtig ist. 
 
Wer ist Kaiser ?
 
Lser deutete auf einen Mann hin, der gerade mit einer Kamera einen Schwenk ber die Huserfront macht.
 
Ach, den kenne ich doch aus Alken , rief Fu erfreut aus und marschierte auf den Kameramann zu. Die Lser sagt, du hattest etwas gehrt, was mich interessieren knnte, sprach er den Mann an.
 
Wolfgang Kaiser drehte sich um und erkannte auch sofort den Oberkommissar, zu dessen Alkener Strauwirtschaft er auch gelegentlich einen Ausflug machte. So sieht man sich wieder! Doch gleich besann er sich auf die Frage des Oberkommissars. Whrend Frau Lser ein Vorgesprch mit einer Nachbarin fhrte, stand ich neben zwei Mnnern, die sich unterhielten. Der eine meinte, der Vater der Kleinen habe sein Kind entfhrt. Er glaube, ihn gestern gesehen zu haben.
 
Wo ist der Mann?
 
Kaiser wischte sich den Schwei von der Stirn und blickte sich um. Frau Lser hat ihn diesbezglich interviewt. Dabei ist aber nicht viel herausgekommen, dafr war der viel zu aufgeregt. Danach ist er auch schnell verschwunden.
 
Ist es kompliziert, mal kurz in das Interview hineinzuschauen?
 
Kaiser schttelte den Kopf und stlpte Fu wortlos seine Kopfhrer ber. Dann fuhr er das Band in der Kamera zurck und startete es kurz. vor Beginn des Interviews.
 
Im Suchermonitor war das Gesicht eines jungen Mannes zu sehen, den Fu auf achtzehn bis zwanzig Jahre schtzte. Er wirkte sehr gehemmt und stotterte bei der Beantwortung der Fragen von Frau Lser so sehr, dass die Aufzeichnung trotz Schneidens sicherlich nicht fr eine Ausstrahlung zu gebrauchen war. Dabei behauptete er hartnckig, den Vater der kleinen Marion am Vorabend in der Nhe des Hauses beobachtet zu haben.
 
Fu winkte Wagner zu sich. Beschreib mal meinem Kollegen die Kleidung des Mannes, forderte er Kaiser auf, vielleicht luft er uns nochmals ber den Weg. Dann eilte er wieder zu Heike Lser zurck.
 
Was ist mit der Mutter?, wollte die Fernsehjournalistin wissen. Bekommen wir die vor die Linse? Gelutet haben wir schon, aber sie macht nicht auf.
 
Ja, damit mssen Sie leben, lachte Fu und klopfte ihr freundschaftlich auf die Schulter. Habt ihr denn schon drben auf dem Bahngelnde die Kollegen gefilmt, die dort alles absuchen. Das ist doch ein viel schneres Motiv, als die weinende Mutter. Er zwinkerte Frau Lser zu und marschierte ins Haus.
 
 
 
Der Hausflur war gegenber den Auentemperaturen angenehm khl, was der Oberkommissar als wohltuend empfand. Ihm wurde nach seinem Luten an der Wohnungstr der Familie Schtz erst geffnet, nachdem er seinen Namen genannt hatte. Frau Schtz sah immer noch kreidebleich aus, was durch ihre rot umrandeten Augen deutlich betont wurde.
 
Als sie am Kinderzimmer vorbeikamen, warf Fu einen kurzen Blick hinein. Auf dem Boden saen Eva und der kleine Bernd. Sie spielten mit einer Reihe bunter Plastiktiere, wie sie Fu aus der Nachkriegszeit als Margarinebeigabe kannte.
 
Wo ist denn Ihr ltester?, erkundigte sich Fu, als er das leere Wohnzimmer betrat.
 
Der ist mit meiner Schwester nach Neuwied gefahren. Ich glaube, das ist im Moment besser so. Ich fhle mich etwas berfordert und freue mich ber jede Entlastung. Sie wird sich vorerst um den Jungen kmmern.
 
Wre es umgekehrt nicht sinnvoller gewesen? Ich meine, dass Ihre Schwester die beiden Kleinen mitgenommen htte.
 
Frau Schtz zgerte einen Moment, dann meinte sie: Nee, ich habe es so geregelt, dass Frau Herzog auf die Kleinen aufpasst, wenn ich auer Haus bin. So bleiben sie in ihrer gewohnten Umgebung.
 
Sofort wurde der Oberkommissar hellhrig. Thomas war aus erster Ehe. Hatte doch der Stiefvater etwas mit dem Verschwinden von Marion zu tun oder warum trennte Frau Schtz die Kinder?
 
Irgendwer glaubt Ihren Mann gestern hier in der Nhe gesehen zu haben, fragte er Frau Schtz berraschend.
 
Aber die lachte nur auf Der . der lsst sich hier nicht blicken. Selbst wenn er von Marions Verschwinden wsste. Wer das erzhlt hat, wollte Ihnen nur einen Bren aufbinden oder ein Gercht in die Welt setzen. Der hat ja bisher nicht einmal sein drittes Kind gesehen.
 
Fu musterte die Frau aus den Augenwinkeln. Machte sie diese Angaben aus berzeugung oder hatte sie Angst, die Aussage des unbekannten Mannes knnte auf Tatsachen beruhen?
 
Sie schlieen ein Auftauchen Ihres Mannes also kategorisch aus?, hakte Fu nochmals nach.
 
Absolut, versicherte Frau Schtz.
 
Trotzdem nahm sich Fu vor, den Hinweis weiter zu verfolgen. Immerhin gab es bisher noch keinen einzigen konkreten Anhaltspunkt, wo das Kind geblieben oder was geschehen war.
 
Fu trat ans Wohnzimmerfenster und blickte auf die Strae hinunter. Sind Sie froh, dass Sie kein Telefon haben. Sonst wrden Sie wahrscheinlich von allen Seiten mit Anrufen bombardiert, allen voran die Presse.
 
Ein Gerusch veranlasste Fu sich umzudrehen. Die vierjhrige Eva steckte den Kopf durch den Trspalt und schaute verschmt ins Zimmer.
 
Mama, der Bernd hat die Windel voll und stinkt, flsterte sie leise, damit es der fr sie fremde Mann nicht hren sollte.
 
Frau Schtz sprang auf Sie entschuldigen mich  Hastig schob sie Eva in die Diele zurck und schloss die Tr hinter sich. Fu schaute sich neugierig in dem Zimmer um und versuchte sich in die Situation einer allein erziehenden Mutter zu versetzen. In ihrem Leben hatte die Frau schon viele Hhen und Tiefen durchlebt. Da war ihr erster Mann, offenbar ihre groe Liebe, wenn ihn sein Gefhl nicht tuschte, der so pltzlich aus dem Leben gerissen worden war. Von ihm waren nur die Erinnerungen und der lteste Sohn geblieben. Dann der zweite Mann, mit Sicherheit eine der groen Enttuschungen in ihrem Leben, der im Laufe der Jahre zur Last geworden, aber auch der Vater dreier weiterer Kinder war. Was musste in dieser Frau jetzt vorgehen, wenn sie nun pltzlich zum dritten Mal in ihrem Leben einen Menschen auf die Vermisstenliste setzen musste.
 
Fu hrte rasche Schritte in der Diele, die Tr wurde geffnet und Frau Schtz betrat wieder das Wohnzimmer.
 
Ich werde heute wohl nicht arbeiten gehen knnen, der Kleine hat Durchfall und beide fragen dauernd nach ihrer Schwester.
 
Was haben Sie den andern gesagt?, erkundigte sich der Oberkommissar.
 
Was wollen Sie ihnen sagen? Sie mssen lgen! Und dabei noch berzeugt lcheln, so schwer es einem auch fllt. Oder soll ich ihnen sagen, Marion kommt vielleicht nie wieder. Fu konnte deutlich die Trnen sehen, die ihr bei diesen Worten in ihre Augen stiegen.
 
So schnell drfen Sie nicht aufgeben. Immerhin haben wir bisher keine Anzeichen fr eine Entfhrung oder hnliches. Vielleicht ist Marion einfach nur ausgerissen. Hatte sie irgendwelche Probleme oder gibt es sonst etwas, was Ihre Tochter zu solch einem Schritt htte veranlassen knnen?
 
Bestimmt gab es keinen Grund!, versicherte die Mutter, ohne nachzudenken. Marion war ein sehr zufriedenes und frhliches Mdchen. Auch ihre schulischen Leistungen waren gut. Eher hatte sie allen etwas voraus, da sie fr ihr Alter sehr selbststndig und auch selbstbewusst war.
 
Wie haben sich die drei Jngeren mit Ihrem ltesten verstanden?, wollte Fu wissen, der nach einem Ansatz suchte, eine mgliche Spur oder Theorie zu verfolgen.
 
Auch da gab es nie Probleme, versicherte Frau Schtz. Fr die beiden Kleineren war Marion die groe Schwester, oftmals fast sogar so etwas wie eine kleine Mutti, vor allem, wenn ich nicht zu Hause war.
 
Und wie sah es mit dem ltesten aus  ?
 
Frau Schtz zgerte einen Moment. Thomas ist im Vergleich zu Marion, obwohl er doppelt so alt ist, eher noch ein Kind. Deshalb war sie auch ihm gegenber mehr eine groe als eine kleine Schwester. Und er hat das akzeptiert. Nein, auch die beiden haben sich sehr gut verstanden.
 
Fu war aufgefallen, dass Frau Schtz, was Marion betraf, schon in der Vergangenheit sprach. Aber er wollte sie nicht darauf aufmerksam machen. Er wrde die Frau damit wahrscheinlich nur erschrecken, weil sie es selbst wohl nicht bemerkt hatte.
 
Ich werde mich jetzt noch einmal mit einigen Ihrer Nachbarn beschftigen. Es gibt da unterschiedliche Angaben, wann man Marion das letzte Mal gesehen haben will. Vielleicht lassen sich daraus Rckschlsse ziehen.
 
Fu glaubte beim Aufstehen eine gewisse Nervositt bei Frau Schtz zu beobachten. Hatte sie in Bezug auf die Nachbarn irgendeinen Verdacht? Fu lie blitzschnell einmal alle Hausbewohner an sich vorbeiziehen, die er persnlich kennen gelernt hatte. Gab es hier jemanden, der etwas mit dem Verschwinden von Marion zu tun haben knnte? Sollte er die Mutter darauf ansprechen? Er zgerte. Entschied sich aber, diese Frage auf einen spteren Zeitpunkt zu verschieben. Doch dann kam ihm die Aussage der Herzogs in den Sinn.
 
Einer der Bewohner glaubt gestern Abend einen Krach oder Streit hier in Ihrer Wohnung gehrt zu haben. Wissen Sie etwas davon?
 
Frau Schtz schaute den Oberkommissar erstaunt an. Knnen Sie sich nicht vorstellen, dass sich Geschwister auch mal streiten oder zanken? Nein, von so etwas ist mir nichts bekannt. Natrlich geht es bei Vieren immer mal etwas lauter zu. Das ist doch nichts Besonderes. Vielleicht haben sie auch nur ausgelassen gespielt.
 
 
 
Bei Familie Herzog traf Fu nur Ehemann Robert an, der wegen der groen Hitze, die bereits herrschte, nur mit einer Shorts bekleidet war. Robert Herzog war von Beruf Schlosser, aber derzeit ohne Arbeit. Seine Frau Evelin arbeitete als Verkuferin im Kaufhof Sie mssen entschuldigen, wie es hier aussieht. Aber ich bin nicht fr den Haushalt geschaffen.
 
Fu verstand sofort, was Herzog damit meinte. Er entdeckte nicht nur sofort etliche Bierflaschen unter dem Couchtisch, sondern hatte auch gleich die Alkoholfahne gerochen, die ihn umgab.
 
Sie haben meinen Kollegen gestern gesagt, abends Schreie oben bei Familie Schtz gehrt zu haben, erkundigte sich Fu.
 
Was heit Schreie  ?, entkrftete Herzog die gemachte Aussage fast vehement und strich sich ber seine stark behaarte Brust. Vielleicht haben die Kinder oben auch nur etwas getobt. Wir waren doch alle mal jung. Und wenn dann die Eltern aus dem Haus sind 
 
Was haben Sie genau gehrt?, wollte Fu wissen.
 
Herzog schielte deutlich zu einer halbvollen Bierflasche, traute sich aber offenbar nicht, in Anwesenheit des Polizeibeamten nach ihr zu greifen.
 
Nun ja, es war schon etwas lauter als sonst blich. Aber es klang nicht unbedingt bengstigend, sonst htte ich sofort nachgeschaut. Denn meine Frau hat da so eine Absprache mit Frau Schtz, dass man sie anruft, wenn irgendetwas ist  Auerdem ist man als Nachbar ja verpflichtet, bei so etwas einzugreifen.
 
Was verstehen Sie unter ,bei so etwas?
 
Herzog zuckte unbeholfen mit den Schultern. Also frher, als der Schtz noch manchmal da war, da gab es schon ab und zu so richtig Zoff. Da flogen schon mal die Fetzen. Damals bin ich dann raufgegangen und habe dem Kerl meine Meinung gegeigt. Aber gestern, da waren es offensichtlich nur die Kinder, die da oben getobt haben. Vielleicht hat sich eines ja dabei etwas wehgetan.
 
Wann war das etwa?
 
Herzog musste nicht lange berlegen. Das war nach der Tagesschau mit all dem Firlefanz wegen der Neuwahlen. Ich war mir gerade aus dem Khlschrank ein Bier holen und dachte zunchst, das sei im Fernsehen und so ein paar Politiker tten sich wieder lautstark beschimpfen oder es wren Demos wegen  was wei ich? Ist ja heute jeden Tag was anderes. Als ich zu der Flimmerkiste zurckkam, war aber irgendetwas mit harmlosem Sport drin und so habe ich erst gemerkt, dass es die Kinder oben sein mussten.
 
Wie lange hat der Krach gedauert? Fu beobachtete den Mann genau, um zu erfahren, wie glaubwrdig seine Aussage trotz Alkohol noch war.
 
Sicherlich nicht lange, Herr Kommissar. Vielleicht ein oder zwei Minuten.
 
Und es waren nur die Stimmen der Kinder und keines Erwachsenen zu hren?
 
Diesmal dachte Herzog einige Zeit nach. Dann schttelte er den Kopf Also, da bin ich mir ganz sicher. Den Thomas habe ich gehrt, ganz deutlich. Der schreit schon fter mal. Aber die Schtz wars nicht 
 
Und eine andere, mnnliche Stimme?
 
Herzog schaute den Oberkommissar etwas ratlos an. Ein Mann? Nee, eine Mnnerstimme war sicherlich nicht darunter. Eher htte ich gesagt, die Stimme von Marion erkannt zu haben. Aber Ihr Kollege sagte, dass sie nicht nach Hause gekommen ist. Also war es die kleine Eva, die hat auch ein ganz krftiges Organ, manchmal.
 
Wann haben Sie denn Marion das letzte Mal gesehen?, wechselte Fu das Thema.
 
Diesmal griff Herzog doch nach der Bierflasche und nahm einen krftigen Schluck. Das muss letzte Woche gewesen sein. Ich gehe ab und zu einkaufen, da ist mir Marion vor der Haustr begegnet, zusammen mit ihrer Schwester und dem kleinen Brderchen. Sie geht bei schnem Wetter, so wie heute, oft mit den beiden spazieren. Ist fast schon eine kleine Erwachsene, die Marion.
 
 
 
Den Nachmittag verbrachten Fu und Wagner damit, die gesammelten Ergebnisse der Befragungen in der Nachbarschaft zu sortieren. Whrend die Kollegen mit den Sprhunden weiterhin die Gegend zwischen Bahngelnde und Rheinufer absuchten.
 
Wir werden leider abwarten mssen, bis wir Hinweise aus der Bevlkerung bekommen. Vielleicht sollten wir auch einen Profiler hinzuziehen, meinte Fu etwas verzweifelt, dem das spurlose Verschwinden von Marion nicht aus dem Kopf ging. So vllig ohne jeden Anhaltspunkt sind wir schon lange nicht mehr gewesen.
 
Ich werde auf jeden Fall morgen, wenn du dienstfrei hast, die Befragungen fortfhren, beschloss Wagner. Es ist doch merkwrdig, dass niemand etwas gesehen haben will 
 
Auer dem jungen Mann, dessen Beschreibung dir die SWR-Journalistin und der Kaiser gegeben haben.
 
Wagner machte eine abwertende Handbewegung. Die Beschreibung passt auf jeden jungen Burschen. Ich habe nachdem, was mir der Kaiser erzhlt hat, das Gefhl, da wollte sich nur jemand wichtig tun. Wirklich gesehen hat der nichts.
 
Trotzdem, ermahnte Fu seinen jungen Kollegen, wir mssen jeder Spur nachgehen.
 
Fu verbrachte den Abend und den freien Tag damit, sich um die Strauwirtschaft zu kmmern. Das lenkte ihn etwas ab und machte oftmals auch den Kopf frei fr Dinge, die er vorher nicht gesehen oder beachtet hatte. Aber im Fall Marion Schtz schien alles anders. Egal, welche Theorie oder Mglichkeit ihm durch den Kopf ging, er landete immer wieder in einer Sackgasse.
 
Deshalb entschloss er sich, in seinen Weinberg unterhalb der Burg Thurant zu gehen, in der Hoffnung, doch noch einen Gedanken auszugraben, der ihn weiterbrachte. Aber auch dieser Versuch war vergebens. Vielleicht hatte ja Wagner mehr Glck. Enttuscht schlenderte er zurck und wurde bereits an der Eingangstr von einigen Stammgsten mit Hallo begrt.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Tödliche Träume gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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